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Vorschau 
 

Fanel 
(Sonntag 9. September 2012) 

 
Nach vielen Jahren werden wir wieder 
einmal dieses Vogelparadies am Ostende 
des Neuenburgersees während einer 
ganztägigen Exkursion besuchen. Unser 
Ziel zählt zu den ergiebigsten Vogel-
beobachtungsgebieten in unserem Land. 
Treffpunkt ist um 07.15 Uhr in der 
Schalterhalle des Bahnhof Basel SBB, 
Abfahrt um 7.31 Uhr. Jeder löst sein Billet 
nach La Sauge via Bern/Ins selbst. Die 
Rückfahrt von La Sauge ist um 18.01 Uhr, 
so dass wir um 19.59 Uhr zurück in Basel 
sind. Nebst guten Schuhen und wetterfester 
Bekleidung gehört auch ein Picnic zur 
Ausrüstung. Wer das Naturschutzzentrum 
besuchen möchte, sollte seinen SVS-
Mitgliederausweis mitnehmen (Ermässi-
gung: 5 SFR. statt 8.- SFR). 
 

 
 

Terminankündigung 
 

Der zweiten Vereinshock in diesem Jahr mit 
einem reich bebilderten Vortrag von Marcel 
Sterchi findet am Donnerstag 8. November 
statt. Ergänzt den Termin bitte in Eurem 
Kalender. Nähere Angaben findet Ihr im 
nächsten Mitteilungsblatt. 
 
 

Exkursionsberichte 
 

Rütihard 
(24. März 2012) 

 
Peter Aebersold hat sich einen 
wunderschönen Frühlingstag für seine 
Exkursion ausgesucht. 14 Personen treffen 
sich bei der Hofmatt für einen Spaziergang 
auf die Rütihard. Das Hauptthema heute ist 
Totholz, dazu passend ist ja kürzlich eine 
Broschüre des SVS/BirdLife Schweiz 
erschienen. Erst einmal geht es über die 
Birs, wo wir ein Mandarinenten-Männchen 
und ein Pärchen Gänsesäger beobachten. 
Nur wenige Schritte weiter trommelt ein 
Kleinspecht. Überhaupt sind die Vögel sehr 
aktiv, von überall her vernimmt man 
Gesang, und die Kohlmeisen sind mit 
Nistmaterial unterwegs. Wir kommen nun in 
den Wald und folgen nun dem Bach, der 
sich tief in die Hügellandschaft 
eingeschnitten hat, und wo ein üppiger 
Unterwuchs gedeiht. Besonders fallen uns 
ausgedehnte Schachtelhalmbestände auf. 
Aronstab und Schlüsselblume blühen nebst 
vielen weiteren Frühlingsblumen. 
 
Auf dem höchsten Punkt der Exkursion 
kommen wir zum Rothallenweiher. Hier hat 
sich in den letzten Jahren viel verändert. 
Früher war hier der Waldboden kahl, da sich 
um den idyllischen Waldweiher besonders 
am Wochenende viele Leute tummelten. Um 
die Besucherströme besser zu lenken, hat 
die Gemeinde Muttenz nun Holzstege 
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angelegt, und die Vegetation kann sich 
künftig von den Trittschäden erholen. Der 
Steg führt bis zu einer Aussichtsplattform 
über dem Waldteich. Im Gebiet Rothallen 
sehen wir besonders mächtige 
Buchenstämme, und hier entdecken wir 
auch einen Schwarzspecht. Der Mittelspecht 
wird ebenfalls in einiger Entfernung 
vernommen. 
 

 
 
Auf dem neuen Holzsteg 
 
Über der Ebene der Rütihard nutzen 
verschiedene Greifvögel die gute Thermik 
aus, darunter Sperber, Rotmilan, Turmfalke, 
Mäusebussard. Der weitere Weg führt uns 
zurück in den Wald mit seiner zartgrünen 
Vegetation; und nach einem sanftem 
Abstieg gelangen wieder zurück zur Birs, 
von wo es nicht mehr weit ist zur 
Tramhaltestelle. Dies ist ein angenehmer 
und abwechslungsreicher Spaziergang in 
nächster Nähe unserer Gemeinde, weshalb 
nicht am nächsten freien Nachmittag mal 
wieder dieses Gebiet besuchen? 
 
 

 
 

Petite Camargue 
(12. Mai 2012) 

 
Nachdem sich drei Mitglieder entschuldigt 
hatten, trafen sich trotz widrigen 
Wetterverhältnissen vier neugierige zum 
nassen Gang in die Petite Camargue 
Alsacienne. Nach 20 Minuten Fahrt trafen 
wir beim Canal Hüningen unseren 
wetterfesten radelnden Präsidenten Örni. 
Bald ertönten die ersten melodischen 
Stimmen von Nachtigall, Pirol und 
Gartengrasmücke. Schon hatten wir 
Gelegenheit, vor einem stärkeren 
Regenschauer im nahen Beobachtungs-
stand Unterschlupf zu finden. 
 

 
 
Ideales Wetter für die Pilze 
 
Ein Feldhase konnte aus kurzer Distanz 
beim Naschen saftiger Kräuter beobachtet 
werden. Rohrschwirl, Teichrohrsänger und 
Rohrammer liessen ihre Gesänge ertönen 
wobei letztere nach längerem Suchen an 
einem der vielen Schilfhalme ausgemacht 
werden konnte. Ein Schwarzmilan und zwei 
Nilgänse stritten um die besten Landeplätze 
auf den Tothölzern am Rande des 
Auenwaldes. Einer der Kuckucke die ihre 
Namen schon lange in den trüben Morgen 



 3 

riefen, baumte in der Ferne auf. Ein Reh 
äste ruhig auf der Wiese verschwand aber 
schnell im nahen Gebüschsaum. An einem 
Baumstrunk konnte eine schöne Pilzgruppe 
bestaunt werden; diese aber der richtigen 
Art zuzuteilen ist noch schwieriger, als eine 
Vogelart nach ihrem Gesang zu bestimmen. 
Einigermassen trocken konnte die letzte 
Wegstunde der Exkursion zurückgelegt 
werden. Aller Nässe zum Trotz war es ein 
erfolgreicher Ausflug. (Bericht: Guido Müller) 
 
 

Neophyten 
 
Unser Kantonalverband, der Basel-
landschaftlicher Natur- und Vogel-
schutzverband (BNV) hat in diesem Jahr 
das Thema Neophyten als Schwerpunkt in 
sein Programm aufgenommen. Neophyten 
sind exotische Pflanzenarten, die sich in 
unserer Region angesiedelt haben (genau 
genommen meint man mit diesem Begriff 
alle Arten, die nach dem Jahr 1500 
angekommen sind). Viele dieser Pflanzen 
stellen kein grösseres Problem dar, aber 
einzelne Arten haben sich als schädlich 
erwiesen, weil sie sich stark vermehren, oft 
auf Kosten der einheimischen Vegetation. 
Man bezeichnet diese als „invasiv“. Wenn 
sie sich einmal ausgebreitet haben, sind sie 
oft nur schwer zu bekämpfen. 
 
Bekannte Vertreter dieser Problempflanzen 
sind die Kanadische und die Spätblühende 
Goldrute, der Japanische Staudenknöterich, 
die Robinie, das Drüsige Springkraut oder 
der Riesenbärenklau. 
 
In unserer Naturschutzarbeit in Birsfelden 
haben wir unter anderem mit der Goldrute 
zu tun. Im Gebiet um die Amphibienweiher 
am Waldrand haben sie sich in den 
vergangenen Jahren ausgebreitet, und bei 
den jährlichen Pflegeeinsätzen versuchen 
wir seither (mit mässigem Erfolg), sie wieder 
zu entfernen. Einerseits gilt es, die 
Blütenstände rechtzeitig abzuschneiden, 
bevor die Pflanzen Samen ausbilden 
können. Dann muss man die Pflanzen 
sorgfältig ausgraben, denn über 

unterirdische Ausläufer verbreitet sie sich 
besonders stark. Das ist gar nicht einfach, 
denn es bleibt meist ein Rest im Boden 
zurück, aus dem sich wieder neue Sprosse 
bilden. Im selben Gebiet hat sich seit zwei 
Jahren übrigens auch der Topinambour 
angesiedelt; auch er vermehrt sich über 
unterirdische Rhizome. Die Arbeit geht uns 
also nicht aus. 
 

 
 
Schön aber problematisch: die Kanadische Goldrute 
 
Einen Beitrag zur Vermeidung invasiver 
Arten kann jeder Gartenbesitzer leisten, 
indem er keine Arten pflanzt, die als 
problematisch bekannt sind, oder diese 
entfernt. Nebst den oben genannten 
Beispielen betrifft dies auch beliebte 
Gewächse wie Kirschlorbeer oder 
Sommerflieder. 
 
Links zum Thema: 
 
http://www.bnv.ch/index.php/portrait/vernetzte-
vielfalt/schwerpunktthema-neophyten 
 
http://www.bafu.admin.ch/biodiversitaet/09466/index.h
tml?lang=de 
 
http://www.cps-
skew.ch/deutsch/invasine_gebietsfremde_pflanzen/inf
ormation_zu_invasiven_gebietsfremden_pflanzen.htm 
 
 
l 
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Beobachtungen 
 
Ein Spaziergang mit Feldstecher lohnt sich 
jederzeit, auch in diesem Frühling wurden in 
unserer Gemeinde wieder interessante 
Beobachtungen gemacht. Hier eine 
Auswahl: 
 
Vom 20. bis 26. März konnte man am 
Birskopf ein bis zwei Knäkenten bewundern 
(mehrere Beobachter). 
 
Am 13. April beobachtet Georges Preiswerk 
beim Kraftwerk eine durchziehende 
Turteltaube. 
 
Die Mittelmeermöwen haben erneut beim 
Kraftwerk gebrütet, sie zogen drei Junge auf 
(verschiedene BeobachterInnen). Min-
destens einer der Altvögel muss ein Neuer 
sein, da eines der Eltern vom letzten Jahr 
an einem verschluckten Angelhaken 
gestorben ist (Georges Preiswerk). 
 
Am Birskopf hatte es heuer wieder 
Gänsesäger mit Jungen: Am 10 Mai ein 
Weibchen mit neun Pulli, am 17. Mai waren 
es sogar deren 16 (Georges Preiswerk). 
 
Das Biotop erweist sich nach wie vor als 
Magnet für Durchzügler: Am 24. und 30. 
März konnte Georges Preiswerk eine 
Beutelmeise feststellen; derselbe 
Beobachter vernahm dort am 28. April einen 
Feldschwirl und am 30. April einen 
Gelbspötter. Am 2. Mai hörte Peter Weiss 

den Gesang einer Nachtigall und am 24. Mai 
beobachtete Guido Müller eine singende 
Klappergrasmücke. Sumpf- und Teich-
rohrsänger wurden beide mehrfach 
gemeldet. 
 
Trotz zunehmendem Bewuchs ist der 
Biotopweiher als Brutplatz bei den 
Teichhühnern noch attraktiv, so konnte 
Fredi Niffeler am 9. Juni 5 Junge feststellen. 
 
 

Gratulationen 
 
Margot Aregger und Judith Roth haben in 
den letzen beiden Jahren bei unserem 
Nachbarverband im Kanton Solothurn den 
Feldornithologie-Kurs besucht und am 9. 
Juni erfolgreich die Abschlussprüfung 
bestanden. Wir gratulieren den beiden 
neuen Expertinnen und freuen uns, in 
Zukunft auf ihre Fachkompetenz zählen zu 
dürfen. 
 
 

Zum Gedenken 
 
André Stoll ist am 5. Mai gestorben. Bedingt 
durch seine lange Krankheit konnte er in 
den letzten Jahren nicht mehr an unseren 
Anlässen teilnehmen; wir behalten ihn aber 
als freundlichen und humorvollen Mensch in 
Erinnerung. Heleen Stoll möchten wir 
unsere tiefe Anteilnahme aussprechen. 
 

 
Wir danken der Firma S. Bürgin Druck- und Verpackungs AG in Birsfelden für die 

grosszügige Mitfinanzierung dieses Mitteilungsblatts 
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